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Gerstmann, Otto Thiele, Elberfeld W. Thienes. Greifs- 


wald G. Ilies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
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Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Oktober. Der Bundesrath 
ertheilte in der am 17. d. M. unter dem Vorſitz 
des Vize⸗Präſidenten des Staatsminiſteriums, 
Staatsſekretärs des Innern Dr. v. Bötticher, ab⸗ 
gehaltenen e Etatsentwürfen für 
die Verwaltung des Reichsheeres, für die 
Marine⸗ Verwaltung, die Poſt⸗ und Tele 
graphen verwaltung, über die Reichsſchuld, 
über den allgemeinen Penſionsfonds, über 
den Invalidenfonds und der Reichsdruckerei, ſo⸗ 
wie den Geſetzentwürfen, betreffend die Feſtſtel⸗ 
lung des Reichshaushalts⸗Etats für 1890—91, 


R Heiter fichte RR Beste O N £ g 5 an ARon & € f N 
über die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der lichen Arbeiter, ſowie Anſichten und Querdruck⸗ Großfürſtin Olga, ein lebhaftes, bildſchönes Kind amburg, 18. Oktober. (B. T.) Das der 1848er Frankfurter National⸗Verſammlung, er 
Verwaltung — — Reichsheeres, der Marine, der ſchnitte von Arbeiterwohnungen beigefügt. mit ſtarken, auf die Schultern herabfallenden bil Schwitgericht verurtheilte heute den Heinrich Freiherrn v. Gagern. Vom Jahre 2 


Reichseiſenbahnen und der Poſt und Telegraphen 
und über die Kontrolle des Reichshaushalts und 
des Landeshaushalts von Elſaß Lothringen für 
1889—90 die Zuſtimmung. Außerdem wurde 
die Berechnung der nach dem Entwurf des 
Reichshaushalts-Etats zur Deckung der Geſammt⸗ 
ausgabe aufzubringenden Matrikularbeiträge ge⸗ 
nehmigt. Der Beſoldungs- und Penſions⸗Etat 
der Reichsbankbeamten für 1890 und der An⸗ 
trag Preußens, betreffend die Ergänzung der 
Formulare zu Wandergewerbeſcheinen, wurden 
den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung 
überwieſen. Für ei erledigte Mitgliedsſtellen 
bei der Disziplinarkammer für elſaß⸗lothringiſche 
Beamte und Lehrer wurden die erforderlichen 
Erſatzwahlen vorgenommen. ; 

— Der heutige „Reichs und Staats⸗Anz.“ 
meldet: Heute Mittag um 12 Uhr trafen Ihre 
Majeſtäten wohlbehalten in Regeusburg ein. 
Während der Fahrt hielten Se. Majeſtät Be⸗ 
ſprechungen mit dem Staatsminiſter Grafen 
von Bismarck und dem General-Lieutenant 
von Hahnke. 


den Arbeitgebern lebhafter als derjenige mit den 
Arbeitern. Im Aufſichtsbezirke Hamburg bei⸗ 
ſpielsweiſe war die Stellung des Aufſichtsbeamten 
zu den Arbeitgebern auch im Berichtsjahre eine 
hoch befriedigende, während der Verkehr mit den 
Arbeitern nicht fortſchritt, „dieſe ſcheinen es vor⸗ 
uziehen, vermeintliche Beſchwerden in den Ver⸗ 
8 der Fachvereine zur Sprache zu 
bringen“. 

Dem Werke ſind im Anhange eine große 
Zahl von Tabellen über Lohnhöhe, Friſt und 
Formen der Lohnzahlungen, von ſtatiſtiſchen Ueber⸗ 
ſichten über die Zahl der jugendlichen und kind⸗ 


— Konſul H. H. Meier Bremen iſt an 
ſeinem achtzigſten Geburtstage in ſeltener Weiſe 
gefeiert worden. Den erſten Glückwunſch über⸗ 
brachte im Namen des Kaiſers der preußiſche 
Generalkonſul Herr Delius. Derſelbe war be⸗ 
auftragt, „Herrn H. H. Meier den Glückwunſch 
Sr. Majeſtät zu dieſem ſeltenen Feſte mündlich 
ausſprechen und dabei betonen zu wollen, daß 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König die hohen 
Verdienſte des Herrn H. H. Meier um die 
Hebung von Deutſchlands Handel und Schiff⸗ 
fahrt in vollem Maße würdige, und daß Aller⸗ 
höchſtderſelbe hoffe, es möge Herrn H. H. Meier 
noch lange vergönnt ſein, zum Wohle ſeiner 
Vaterſtadt und Deutſchlands zu wirken“. Gleich 
. erſchien Senatsſekretär Dr. Löning, um 
im Auftrage des Senats ein Glückwunſchſchreiben 
zu überbringen. Die Kaiſerin Auguſta tele⸗ 
graphirte: „Empfangen Sie zu der Feier, die 
Sie begehen, den Ausdruck Meiner beſten 
Wünſche in alter, dankbarer Auerkennung Ihrer 
vielfachen Verdienſte. Auguſta, Kaiſerin⸗Königin.“ 
Mittlerweile liefen zahlreiche Telegramme von 


wurde die Kaiſerinſtandarte niedergelaſſen und 
wenige Minuten ſpäter erſchien eine mit 14 Ru⸗ 
derern beſetzte Gig, welche voran die Standarte 
der Kaiſerin trug. Mit dem den ruſſiſchen Ma⸗ 
troſen eigenthümlichen hohen Ruderſchlage näherte 
ſich das Boot der Anlegeſtelle. Die Zarin ſaß 
hinten unmittelbar unter dem Steuer. Sie trug 
einen bordeauxrothen, mit Crèmeſpitzen garnirten 
Hut und einen dunkelblauen Damenpaletot. Zu 
ihrer Rechten ſaßen die kaiſerlichen Kinder: die 
14jährige Großfürſtin Xenia, der 11jährige Groß⸗ 
fürſt Michael in der Interimsuniform ſeines In⸗ 
fanterie⸗Regiments Beſſarabien und die 7jährige 


blonden Haaren. An ihrer linken Seite ſaßen 
zwei Hofdamen und ein ruſſiſcher, höherer Of⸗ 
fizier. Die Kaiſerin dankte in liebenswürdiger 
Weiſe nach beiden Seiten hin auf die Grüße des 
an beiden Ufern des Kanals ſtehenden 
Publikums. Als das Boot an der Landungs⸗ 
brücke angekommen war, ſtieg der Zar die Treppe 
hinunter und ging ſeiner Gemahlin und ſeinen 
Kindern entgegen. Darauf begrüßte er die Ma⸗ 
troſen, die im Chor in derſelben Weiſe, wie dies 
auch bei unſeren Truppen üblich iſt, den Gruß 
ehrerbietig erwiderten. Das Kaiſerpaar unter⸗ 
hielt ſich zuerſt mit mehreren Herren des Ge⸗ 
folges, dann ſprachen die Majeſtäten an der 
Treppe längere Zeit miteinander. Die kaiſerliche 
Familie verabſchiedete ſich von den erſchienenen 
Offizieren der Garniſon und ſtieg in den Salon⸗ 
wagen, worauf ſich der Zug bald in Bewegung 
ſetzte. 

Münſter i. W., 18. Oktober. Freiherr 
v. Schorlemer⸗Alſt veröffentlicht im „Weſt⸗ 


fäliſchen Merkur“ eine Anſprache an ſeine Wäh⸗ 


ler, in welcher er mittheilt, daß er ſein Land⸗ 


in Palermo, einem Freunde des verſtorbenen 
Dichters, und Anderen prachtvolle Kränze ge⸗ 
ſpendet worden. B 


Schuhmacher Benthien wegen des Luſtmordes, 
welchen derſelbe ſeinerzeit an dem zehnjährigen 
Knaben Steinſatt begangen hatte, zum Tode. 

München, 18. Oktober. Der König und 
die Königin von Däuemark jind heute Vor⸗ 
mittag 10°), Uhr mittelſt Extrazuges nach 
Italien weitergereiſt. Am Bahnhofe war der 
hieſige ruſſiſche Geſandte zur Verabſchiedung an⸗ 
weſend. 

München, 18. Oktober. Der Herzog 
und die Herzogin von Naſſau, der Erbprinz 


von Naſſan und die Prinzeſſinnen Friedrich und 


Hilda von Anhalt ſind heute Abend nach Wien 
weitergereiſt. 5 3 

Nürnberg, 18. Oktober. (B. T.) Die 
Biehhofiperre für diejenigen Schweine, welche 
hauptſächlich aus Norddeutſchland hierher kommen, 
iſt aufgehoben. 

Darmſtadt, im Oktober. Das Ausſchrei⸗ 
ben des großherzoglichen Oberkonſiſtoriums an 
die evangeliſchen Pfarrämter in Nr. 13 des Ver⸗ 
ordnungsblattes lautet vollſtändig: „Das „Mainzer 


Jahre mit ca. 5½ P 
während allerdings bei der bisherigen Wirth⸗ 
ſchaft der Bodenwerth alljährlich abnehmen müſſe.“ 


Rath 


Aeußern im öſterreichiſchen Staatsdienſte. 


welcher Bürgermeiſter Dr. Kulenkamp daſſelbef und Betriebskapital) ſich nach Ablauf einige 
mit Worten des Dankes für die Spender über⸗ 
nahm. Am Fuße des Denkmals wurden hierauf 
zahlreiche Kränze niedergelegt. Namentlich waren 
von der deutſchen Schillerſtiftung, der „Zwang⸗ 
loſen Vereinigung“ in München, von dem nieder⸗ 
ſächſiſchen Sängerbunde, dem Verbande der Ver⸗ 
eine deutſcher Studenten, welch' letzterer auch 
eine Deputation entſendet hatte, ferner von dem R 
Johanneum in Lüneburg, dem Profeſſor Holm 


rozent verzinſen würde, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 17. Oktober. Heute Mittag iſt 


(wie gemeldet) das Herrenhausmitglied, Geheimer 
ei! Gagern, nach 
längerer Krankheit im Alter von nahezu 80 


Max Freiherr v. 


Jahren verſchieden. Max Freiherr v. Gagern 
war ein Bruder des ihm vor 9 Jahren im 
Tode vorangegangenen ehemaligen Präſidenten 


1854 bis 1874 ſtand er als Leiter des handels⸗ 
politiſchen Departements im Miniſterium ar 
Im 
Jahre 1874 wurde er, nachdem ihm vorher die 
Geheimrathswürde verliehen worden, penſionirt. 
Seine Berufung in das Herrenhaus, in welchem 
er der konſervativen Partei angehörte, erfolgte 
im Jahre 1881. 

Wien, 17. Oktober. Im galiziſchen 
Landtage ſchreitet die Zerſetzung der Par⸗ 
teien rüſtig vorwärts, und alle Verſuche, die 
dahin abzielten, gegenüber der rutheniſchen 
Partei eine einige polniſche Landtagspartei her⸗ 
zuſtellen, ſind als geſcheitert zu betrachten. Es 
wird alſo in Hinkunft unter den Polen im Land⸗ 
tage eine fonfervative Partei, die den Hauptſtock 
der Krakauer Adelspartei in ſich faßt, dann die 
Linke, etwa den Altliberalen des Wiener Parla⸗ 
ments entſprechend, geben. Dieſe Linke ſteht 
unter der Führung Otto Hausners. Dann iſt 
die demokratiſche Partei, die ſich nur aus den 
Städten rekrutirt, und hinter denen die Juden 
als führend ſtehen, und ſchließlich die polniſche 


Sei ; a 4 ; 7 ; 0 z pn et Journal“ hat in den letzten Wochen wiederholt 5 Bahr . 

8 Vorlage an den Bundesrath allen Seiten ein, unter ihnen eins vom Fürſten tagsmandat wegen Geſundheitsrückſichten und | Jr cr. 3 des Bauernpartei, die ſpeziell in den Kampf für 
und aan er Reicht des Innern m Bismarck, welches an die langen Jahre gemein leberhäufung mit Arbeiten niedergelegt habe. aua gebracht, e e bänerfiche Jntereſſen egen die Uebergriffe der 
ſammengeſtellten amtlichen Mitthei⸗ ſamen Strebens und an die erfolgreichen Unter⸗[Er dankt den Wählern für das ihm während und deſſen Perſönlichteit Anſichten ar Lehren] Schlachta ihre Hauptaufgabe ſieht. Gewiſſer⸗ 
lungen ans den Jahresberichtenſnehmungen Meiers erinnert. Vom Staats zwanzig Jahren geſchenkte Vertrauen und bittet unter dem Schein der Wiffenfchaftlichfeit und maßen allen dieſen Parteien ſteht gegenſätzlich 


der mit Beaufſichtigung der Fa⸗ 
briken betrauten Beamten auf das 
Jahr 1888 (Verlag von W. T. Bruer; Preis 
geh. 6,30 Mark, geb. 7,10 Mark) werden in den 
nächſten Tagen im Buchhandel erſcheinen. Das 
Werk zeichnet ſich wie früher auch diesmal 
wieder durch ſtrengſte Objektivität, reichen Inhalt 
und überſichtliche Anordnung des Stoffes aus. 


Sekretär des Reichs⸗Poſtamts, Dr. v. Stephan, 
war ein Schreiben eingetroffen, in dem es heißt: 
„Die Ueberwindung von Schwierigkeiten ſchien 
Ihr Monopol zu ſein — wohl das einzige, mit 
dem Sie ſich im Leben befreundet haben.“ Die 
Miniſter von Bötticher und von Gofler 
ſchickten zwei verbindliche Glückwunſchſchreiben, die 
juriſtiſche Fakultät der Univerſität Heidelberg 
ſandte ein Ehrendoktor⸗Diplom in den ſchmeichel— 


dieſelben, fernerhin zum Zentrum zu halten, wie 
auch er thun werde. 

Dortmund, 17. Oktober. Die ultramon⸗ 
tane „Weſtf. Volksztg.“ bringt unter Berufung 
auf die kaiſerliche Mahnung an die Bergarbeiter⸗ 
Deputirten, ſich von den ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Beſtrebungen fernzuhalten, einen 
Appell an die Bergleute, ſich bei der 
am Sonntag ſtattfindenden Wahl eines Vor⸗ 


quellenmäßiger Belege in einer Art darſtellen, 
welche geeignet iſt, unſere Glaubensgenoſſen an 
dem theuren Manne völlig irre zu machen. Jus 
beſondere gilt dies bezüglich Luthers Auffaſſung 
und Verhalten zur Ehe. Zwar ſind ſolche An 
griffe und das dafür vorgebrachte Material nicht 
neu, ſondern durch die Wiſſenſchaft längſt wider⸗ 
legt oder auf ihr rechtes Maß zurückgeführt; 


gegenüber die rutheuiſche Partei, die zwar nume⸗ 
riſch ſehr klein iſt, aber nicht weniger als die 
Hälfte der ganzen Bevölkerung des Kronlandes 
repräſentirt. Bis jetzt ſind die polniſchen Par⸗ 
teien in allen Fragen, bei denen es ſich auch nur 
im entfernteſten um ein nationales Jntereſſe 
handelte, der rutheniſchen Partei gegenüber ge⸗ 
meinſam aufgetreten. Ob dies aber auch ſtets 


Si Berbefjer früher Rt ; in der Zukunft, bei i Biderſtreite 
Eine Verbeſſerung gegen früher hat es noch i N f für zer 85 v. trotzdem glaubten wir uns verpflichtet, eine uns in der Zukunft, bei dem heftigen Wi 

inſofern erfahren, als das Sachregiſter, das mehr Wann iberalen Sekten ar ages tags a 1 5 \ 1 W 2 . von bewährter Seite zugegangene kurze Wider⸗ materieller Jntereſſen, 25 es im ie ne 
denn den doppelten Umfang desjenigen des Vor⸗ heinland⸗Weſtfalen zu richten. Der 2 legung jener Artikel des „Mainzer Journals“ in zutragen giebt, der Fa ſein wird, muß billig 


jahres erhalten hat, mit einer Präziſion ausge⸗ 
arbeitet iſt, welche die Benutzung des Werkes ſo 
leicht wie nur möglich macht. 5 

Nach dieſer Zuſammenſtellung betrug die 
Zahl der . im deutſchen Reiche im 
Jahre 1888, wie im Vorjahre, 48. Im laufenden 
Jahre hat ſich, nachdem das Geſetz, betreffend die 
Einführung der Gewerbeordnung in Elſaß⸗ 
Lothringen vom 27. Februar 1888, am 1. Januar 
1889 in Kraft getreten iſt, die Zahl der Auf⸗ 
ſichtsbezirke um dieſes Gebiet vergrößert. Die 
Zahl der den Auſſichtsbeamten beigegebenen 
Sülfsträfte hat, wie in den Vorjahren, 0 auch 
im Berichtsjahre wiederum eine Zunahme er⸗ 
fahren, indem für die Aufſichtsbezirke Potsdam⸗ 
Frankfurt a. O., Breslau-Liegnitz und Köln⸗ 
Koblenz je eiue Aſſiſtentenſtelle geſchaffen und die 
Zahl der Aſſiſtenten des Aufſichtsbezirks Dresden 
von Z auf 4 vermehrt worden iſt. Die nt 
der Aufſichtsbeamten hat in den größeren Auf- 
ſichtsbezirken auch im Berichtsjahre wieder eine 
mehr oder minder erhebliche Zunahme erfahren, 
insbeſondere durch ihre Theilnahme an den Un⸗ 
ſallunterſuchungen und die erschei zu der 
Aufſtellung von Unfallverhütungsvorſchriften, durch 
den geſteigerten Verkehr mit den berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftlichen Organen und, namentlich in einzelnen 
Aufſichtsbezirken Preußens, durch die Erſtattung 
gutachtlicher Aeßerungen in Fällen, in welchen es 
ſich um die Neuerrichtung oder um die Erwei⸗ 
terung nach § 24 ff. der Gewerbeordnung ge⸗ 
nehmigungspflichtiger Anlagen handelte. Dagegen 
hat die Heranziehung der Aufſichtsbeamten zur 
Abgabe von Gutachten in Straf- und Zivilpro⸗ 
zeſſen, zum Theil auf Anregung der vorgeſetzten 
Dienſtbehörden, in manchen Bezirken abgenommen. 
Andererſeits ſind die ſchriftlichen Arbeiten der 
Beamten mehrfach erheblich gewachſen. Ju der 
Betheiligung der Aufſichtsbeamten an den Ge- 
ſchäften der Verwaltungsbehörden, ſo insbeſondere 
in der Heranziehung derſelben zu den Sitzungen 
der preußiſchen Regierungsbehörden, iſt eine we⸗ 
ſentliche Aenderung nicht eingetreten. Die Zahl 
der im Berichtsjahre von den Beamten und 


ihren Hülfsarbeitern vorgenommenen einmaligen, 


mehrmaligen und nächtlichen Reviſionen, von 
welchen es der nächtlichen um des willen in vielen 
Bezirken nicht bedurfte, weil die Nachtarbeit 
daſelbſt im allgemeinen nur ausnahmsweiſe üblich 
iſt, die Kinderarbeit von derſelben allgemein aus⸗ 
geſchloſſen, und auch die Frauenarbeit anſcheinend 
in der Abnahme begriffen, iſt dem Umfange der 
dere Aufſichtsbezirke entſprechend in jedem 
derſe Gen verfchiepen. Insgeſammt wurden während 
des htsjabres von den Aufſichtsbeamten in 
Deutſchland 24,749 einmalige Reviſionen und 
190 nächtliche vorgenommen. Dazu kommt noch 
eine große Zahl mehrmaliger Revisionen. Auf 
Preußen entfallen ven den einmaligen bezw. 
nächtlichen Reviſionen 9651 bezw. 146, auf Baiern 
2013 bezw. 5, auf Sachſen 7040 bezw. 24, auf 
Würtemberg 667, auf Baden 743, auf Hamburg 
1791 bezw. 4. 5 

Die Stellung der Aufſichtsbeamten zu den 
Ortsbehörden wird vielfach als eine gute und 
befriedigende bezeichnet, auch wird in einzelnen 
Berichten die Unterſtützung hervorgehoben, welche 
den Aufſichtsbeamten von dieſen 2 
Theil geworden iſt. Ebenſo find in dem Ver⸗ 
hältuiß der Aufſichtsbeamten zu den Arbeitgebern 
ftövende Aenderungen nicht eingetreten, auch die 
hierüber vorliegenden Mittheilungen ſtimmen im 
allgemeinen mit den Erfahrungen früherer Jahre 
überein. Insbeſondere gilt dies in Bezug auf 
die Wahrnehmung der Vorjahre, daß der Verlehr 
mit den Arbeitgebern vielfach ein ſehr reger war 
und daß in einer Reihe von Auffichtsbezirken ſich 
auch die Pute er in zunehmendem Maße an den 
Rath und die Hülfe der Aufſichtsbeamten gewendet 
haben. Dieſe Thatſachen wurden namentlich her⸗ 
vorgehoben in den Berichten für Berlin⸗Char⸗ 
lottenburg, oſen, Dresden, N eſſen, Sachſen, 
Altenburg, Oldenburg, Nieverbaiern - Oberpfalz, 
Regensburg, Reuß ä. L. ꝛc. In anderen dur 
ſichtsbezirken, u. a. in den Bezirken Zwickau 
Meißen, Plauen, Würtemberg, Baden und Ham- 
burg war der Verkehr der Auſſichtsbeamten mit 


Behörden zu f 


ſprach, wie bereits gemeldet, in einer Adreſſe 
ſeine Glückwünſche aus. Die Adreſſe lautet: 

Hochverehrter Freund und Parteigenoſſe! 

An dem ſeltenen Feſte, welches der heutige 
Tag Ihnen bringt, daß Sie in geiſtiger und 
körperlicher Friſche auf eine geſegnete achtzig— 
jährige Lebensbahn zurückblicken können, nimmt 
auch die nationalliberale Fraktion des Reichstags, 
in deren Namen wir unſere herzlichſten Glück⸗ 
wünſche darbringen, den innigſten Antheil. Möge 
Ihrer Familie ſowie Ihren vielen treuen Freun⸗ 
den nah und fern und vor allem dem deutſchen 
Vaterlande noch lange das Glück erhalten bleiben, 
in Ihnen einen Zeugen unſerer nationalen Ent- 
wickelung und Einigung nach Innen und Außen 
vor Augen zu haben, der von den Anfängen des 
Frankfurter Parlaments bis in unſere Tage eine 
Zierde der deutſchen Volksvertretung geweſen iſt 
und von deſſen großartigen Verdienſten um das 
Emporblühen 1 Heimathsſtaates das dank⸗ 
bare Gedächtniß niemals verlöſchen wird. 

Im ganzen deutſchen Vaterlande dankt man 
Ihnen alle Feit Ihren bahnbrechenden Antheil 
an dem glänzenden Aufblühen der nationalen 
Handelsmarine, und Ihre Arbeit, in ſchlimmen 
wie guten Tagen unermüdlich, für den Aufbau 
der deutſchen Kriegsmacht zur See wird einer 
dankbaren Nachwelt unvergeßlich bleiben. 

Uns gereicht es zur ganz beſonderen Freude, 
in dem perſönlich höchgeſchägten lieben Freunde 
auch den langjährigen Parteigenoſſen verehren 
und beglückwünſchen zu dürfen, und wir ſind 
überzeugt, der Geſinnung von Tauſenden Aus⸗ 
druck zu geben, wenn wir den herzlichen Wunſch 
wiederholen, daß Sie uns allen noch lange in 
bewährter Rüſtigkeit und freundlicher Zuneigung 
erhalten bleiben mögen. 

(gez.) Der Vorſtand der nationalliberalen Fraktion 
des Reichstages. 
von Benda. Dr. von Bennigſen. Dr. Buhl. 
Dr. von Cuny. Dr. Hammacher. Hobrecht. 
Dr. von Marquardſen. Dr. J. Miquel. 
Oechelhäuſer. 


Danzig, 17. Oktober. Ueber die Abreiſe 
des kuſſiſchen Kaiſerpaares entnehmen wir der 
„Danz. Itg.“: „Heute Morgen bald nach 8 Uhr 
kam endlich von Hela die telegraphiſche Meldung, 
daß die kaiſerliche yes „Derſchawa“ in Sicht 
ſei, und bald daran b en dichte Rauchwolken 
an, daß die Yacht, welche ein kleineres ruſſiſches 
Kriegsſchiff, wahrſcheinlich die Zarewna“, be⸗ 
gleitete, dem Hafen zuſteuerte. Der Lootſendam⸗ 
pfer „Dove“ fuhr nun der „Derſchawa“ entgegen 
und dem Zaren wurde Meldun erſtattet. Kurz 
darauf verließ der Zar ſeinen Wagen und nahm 
die Meldung des Herrn Ober Werftdirektors, 
deſſen Barkaſſe an der Anlegebrücke lag, entgegen. 
Er promenirte nun mit ſeine Sohne, dem 
Großtfürſten Georg, Beide Zigaretten rau⸗ 
chend, vor dem Hofzuge auf und ab. Unterdeſſen 
war die „Derſchawa“ näher gekommen. Gegen 
10 Uhr paſſirte ſie den Leuchtthurm und machte 
hier Halt. Eines der Boote der Hafenbauinſpek⸗ 
tion nahm die Troſſen in Empfang und befeſtigte 
dieſelben backbordſeits an der Oſtmoole. Nun⸗ 
mehr ei, der Zar den eingezäunten Raum der 
Eiſenbahn⸗Halteſtelle und ging, von dem Groß⸗ 
ürſten Georg begleitet, auf dem weſtlichen Ufer 
des Hafenkanals der „Derſchawa“ entgegen. Den 
Polizeimannſchaften, welche ihn begleiten wollten, 
winkte er zurückzubleiben. Da nur einige Schutz⸗ 
mauuspoſten am Ufer ſtanden und Abſper⸗ 
rungsmaſtregeln nicht getroffen waren, 
konnten die übrigens nur in geringer Anzahl ver- 
ſammelten Zuſchauer ſich dem Zaren bis auf 
wenige Schritte nähern. Dieſes ungenirte Be⸗ 
wegen des Kaiſers, der nicht die geringſte Spur 
von Beſorgniß für ſeine perſönliche Sicherheit 
inmitten unſerer Bevölkerung verrieth, war fo 
auffallend, daß einer der Beamten, der den auch 
eute im ſchlichten Reiſeanzuge erſcheinenden 
Zaren nicht kannte, denſelben vom Waſſer zurück⸗ 
weiſen wollte, was aber durch einen höheren Po⸗ 
lizeibeamten ſchnell korrigirt wurde. Da die 
weitere Promenade durch das Hafenbaſſin ver⸗ 
hindert wurde, kehrte der Zar um und beſtieg 
wieder ſeinen Wagen. Um 11 Uhr 10 Minuten 


konſtatirt, daß die Sozialdemokratie bisher faſt 
ger feinen Fuß im Kohlenrevier gefaßt habe. 
Trotzdem ſei ihr in einzelnen Revieren gelungen, 
Sozialdemokraten als Arbeitervertreter durchzu⸗ 
bringen, beiſpielsweiſe iſt eine Wahl — gemeint 
iſt mit dieſen Anſpielungen anſcheinend der Berg⸗ 
mann Schröder — getroffen worden, obſchon 
der Betreffende Sozialdemokrat war. In den 
Zentral⸗Vorſtand des Bergarbeiter-Vereins aber 
dürfe kein einziger Sozialdemokrat 
gewählt werden. Würden Sozialdemokraten in 
den Vorſtand gewählt, ſo würde auch die katho⸗ 
Ache Preſſe nicht mehr in der Lage ſein, für die 
Bergarbeiter einzutreten. Denn Leute, welche 
notoriſche Umſtürzler zu ihren Führern wählen, 
verdienten nicht, daß man ihre Intereſſen ver- 
ficht. „Mögen die Vertreter der Bergleute, ſo 
ſchließt der Artikel, an die Spitze des Verbandes 
nur ſolche Leute berufen, welche bei aller Be— 
geiſterung für die Sache der Arbeiter, auch gute 
Deutſche und brave Chriſten ſind. Die ſoziale 
Frage muß auf dem Boden des Chriſtenthums 
und des Vaterlandes gelöſt werden, oder ſie wird 
gar nicht gelöſt werden.“ 


Aus dem Wupperthale, 17. Oktober. 
Den Angeklagten des Wupperthaler Geheim⸗ 
bundsprozeſſes jind die Beſchlüſſe der Raths. 
kammer des Landgerichts Elberfeld vom 27. Mai 
und des Kölner Oberlandesgerichts vom 12. Sep⸗ 
tember d. J. mit der Terminfeſtſetzung auf den 
18. November nunmehr zugeſtellt worden. Nach 
dem, was das Elberfelder Sozialiſtenorgan über 
die Vorſtadien des Prozeſſes mittheilt, waren 
urſprünglich im Ganzen 330 Berfonen zur Unter- 
ſuchung gezogen worden. Davon ſind 202 auf 
den Antrag der Staatsanwaltſchaft ausgeſchieden, 
während von den 128 in Anklage verſetzten noch 
weitere 72 durch den Rathskammerbeſchluß außer 
Verfolgung geſetzt werden ſollten, von denen jedoch 
nach dem Beſchluſſe des Kölner Oberlandesgerichts 
34 wieder hinzugefügt worden find, fo daß im 
Ganzen 90 Angeklagte und außerdem noch 
der zuerſt als Zeuge benannte, nun aber eben⸗ 
falls in Auklage verſetzte Abg. Bebel vor Gericht 
erſcheinen werden. Die übrigen in den Prozeß 
verwickelten drei Abgeordneten ſind die Herren 
Harm, Schumacher und Grillenberger. Nachdem 
bekannt geworden iſt, daß für den Fall einer 
Außerverfolgungſetzung der vier Reichstagsmit⸗ 
glieder während der Dauer der Reichstagsſeſſion 
der Prozeß dennoch am 18. November zur Ver⸗ 
handlung gelangen, gegen die vier Abgeordneten 


aber ſpäter verhandelt werden würde, erklärt nun 4 


das Organ des Herrn Harm, daß er und ſeine 
Kollegen im Parlament unter ſolchen Umſtänden 
auf die Stellung eines bezüglichen Autrages 
überhaupt verzichten dürften, alſo gegen ſämmt⸗ 
liche 91 Angeklagte zugleich verhandelt werden 
wird. Auch der frühere Rechtsanwalt Beller in 
Düſſeldorf, welcher durch den Rathkammer⸗ 
beſchluß außer Verfolgung geſetzt war, iſt wieder 
in Anklage verſetzt. Wie man ſich erinnert, hat 
man deſſen im Frühjahr erfolgte plötzliche Ueber⸗ 
ſiedlung nach der Schweiz unwiderſprochen aus 
der ihm drohenden Anklage erklärt. 

über, 18. Oktober. Anläßlich der heute 
ſtattgehabten Enthüllung des „Emanuel Geibel⸗ 
Denkmals iſt die Stadt aufs reichſte geſchmückt. 
Beſonders das Geburts- und Sterbehaus des 
Dichters prangt in Blumen- und Guirlanden⸗ 
ſchmuck. Um 1½ Uhr Nachmittags ſetzte ſich 
der große Feſtzug, an welchem etwa 2000 Per⸗ 
ſonen aller Stände und Gewerke Theil nahmen, 
nach dem Denkmalsplatz in Bewegung. Dieſer 
Platz — der alte Coberg — war gleichfalls 
aufs prächtigſte geſchmückt und von drei großen, 
dichtbeſetzten Tribünen eingerahmt. Die ganze 
Bevölkerung Lübecks betheiligte ſich an der Feier. 
Wilhelm Jeuſen und andere Gäſte, ſowie der 
Erbauer des Denkmals, Profeſſor Volz⸗Karls⸗ 
ruhe, waren anweſend. Nachdem die Feſtver— 
ſammlung Aufſtellung genommen hatte, hielt 
Rechtsanwalt Dr. Brehmer eine zündende Weih- 
rede. Der älteſte Enkel Geibels ließ darauf 
die Hülle fallen, während zugleich das Geläute 
aller Glocken einfiel. Senator Dr. Bohn über- 
gab das Denkmal der Stadt Lübeck, namens 


der „Darmſtädter Ztg.“ Nr. 273 1. Bl. zum 
Abdruck zu bringen. Wir halten aber noch weiter 
für nöthig, Ihre Aufmerkſamkeit hierauf zu lenken, 
damit Sie, namentlich in Gemeinden gemiſchten 
Bekenntniſſes, wo jene Angriffe leichter frucht⸗ 
baren Boden finden, in geeigneter Weiſe beleh⸗ 
rend denſelben entgegentreten und ihre Grund⸗ 
loſigkeit nachweiſen. Wir verweiſen Sie hierfür 
als ein geeignetes Rüſtzeug insbeſondere auf: 
G. Fuchs, Pfarrer in Beerfelden, D. Martin 
Luthers Anſichten über Ehe, Haus, Erziehung und 
Unterricht, in der Sammlung von Vorträgen von 
Pfaff und Frommel 11, Nr. 56, Heidelberg, 
Winter 1884. Preis 1 Mark. Dr. Gg. Riet⸗ 
ſchel, Luther und ſein Haus, Halle a. S. 1888, 
in Kommiſſions⸗Verlag von Max Niemeyer. 
Das letzte Büchlein eignet ſich auch beſonders 
durch ſeine Gemeinverſtändlichkeit und ſeinen 
billigen Preis (das Exemplar 15 Pf., bei Partien 
von wenigſtens 10 Stück 10 Pf.) zur Verbreitung 
in den Gemeinden, und wollen wir Ihnen ſolche 
hiermit dringend empfohlen haben. Wird ſind 
ſicher, jo jene Angriffe, die unſerer Kirche 
ſchaden ſollten, zu einem Segen für dieſelben zu 
wenden.“ 

Straßburg, 18 Oktober. Von dem Gene⸗ 
ralſekretär des landwirthſchaſtlichen Bezirksver⸗ 
eius für Lothringen. Herrn Oberförſter a. D. 
Gerdolle, erhalten wir folgende Zuſchrift: 

„Seit einiger Zeit machte die Nachricht, daß 
ein Großinduſtrieller aus Weſtfalen, Herr Funcke 
in Hagen, das Großzgut Marimont im hieſi⸗ 
en Bezirke gekauft habe, die Runde durch die 

lätter, und da ſich Ihr geſchätztes Blatt ſeiner 
Zeit mit der Beſiedelung Lothringens mit alt⸗ 
deutſchen Landwirthen eingehend beſchäftigt hat, 
dürften Ihnen vielleicht einige nähere Angaben 
nicht unwillkommen ſein. Marimont liegt im 
Kreiſe Chateau Salin, 10 Kilometer ſüdlich von 
Dieuze, 4 Kilometer von der Eiſenbahn Bens— 
dorf⸗Avricourt, und hat ein Areal von 460 
Hektar, worunter 70 Hektar Wald und 10 
Hektar ſchöne Weinberge. Bis auf einige 
Außenſtücke iſt das Ganze arrondirt. Trotzdem 
das Gut ziemlich entfernt von größeren Städten 
liegt, hat ſich der Pächter bei einem Pachtpreiſe 
von 32 Mark pro Hektar und 1 der 
Steuern ſichlich gut geſtanden und iſt ſeine 
Wirthſchaft, wenn auch extenſiv, in verhältniß⸗ 
mäßig guter Ordnung. Den Reinertrag der 
Weinberge kann man auf ca. 10,000 Mark 
jährlich ſchätzen, ſo daß der Ankaufspreis von 
20,000 Mark ſich ſchon jetzt mit ca. 4½ 
Prozent verzinſt und durch die intenſivere Be⸗ 
bauung, welche der neue Beſitzer einzuführen be⸗ 
abſichtigt, trotz eines nicht unbedeutenden Me— 
liorationsaufwandes in Zukunft noch höher ver⸗ 
zinſen wird. Mit Marimont hat Herr Funcke 
noch ein kleineres Gut im hieſigen Landkreiſe ge⸗ 
kauft, und zwar das ſeiner Zeit von Herrn 
Sombart mit A. bezeichnete Gut la Grange au 
bois, von welchem allerdings die Außenfelder 
abgetrennt worden ſind, ſo daß das Geſammt⸗ 
areal auf 104 Hektar (anſtatt 120) reduzirt 
wurde. Der Kaufpreis betrug 84,000 Mark 
oder 800 Mark pro Hektar, gewiß ein ſehr nie⸗ 
driger Betrag für ein Gut, welches nur 6 Kilo⸗ 
meter von einer Großſtadt entfernt iſt. Aller⸗ 
dings war das Gut von dem letzten Pächter ſehr 
vernachläſſigt worden, ſo daß ſich für die nächſte 
Pachtperiode ein Pächter nicht ſo leicht gefunden 
hätte, und der frühere Beſitzer, der kein Land⸗ 
wirth, in nicht geringe Verlegenheit gerathen 
wäre. Anderſeits bietet das Gut für den intelli⸗ 
genten Landwirth ſo viele natürliche Hülfsmittel, 
daß eine baldige Inſtandſetzung keinen Schwierig⸗ 
keiten begegnet und dann eine anſtändige Rente 
erzielt werden kann. Darauf deutet ſchon ein 
Gutachten des jetzigen Direktors der landwirth— 
ſchaftlichen Winterſchule in Saargemünd, Herrn 
E. Bühl, eines durchaus praktiſchen und umfich- 
tigen Landwirthes, hin, welcher vor einigen 
Jahren das Gut im Auftrage des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereins Metz einer Prüfung 
unterzogen und herausgerechnet hat, daß bei 
einem Anfanfepreite von 1000 Mark pro Hektar 
(Ankaufs⸗, 


das Geſammtltapital Meliorgtions⸗ 


ezweifelt werden. Freilich hat das Wahlprü⸗ 
fungsverfahren, das in dieſen Tagen von den 
polniſchen Parteien des galiziſchen Landtages be⸗ 
liebt wurde, die Kluft zwiſchen Polen und Ru⸗ 
thenen eher erweitert. Denn das Vorgehen der 
ganz auf polniſcher Seite ae ehörden 
bei den Wahlen war in vielen Fällen ein ſkan⸗ 
dalöſes. 

Innsbruck, 17. Oktober. Bei der Wahl 
des Landesausſchuſſes hat die Verſtändigung 
zwiſchen den Deutſchliberalen und dem 
italieniſchen Großgrundbeſitz zum 
erſten Male im tiroliſchen Landtage ſeine Wir⸗ 
kung geübt und die Macht der Klerikalen ge- 
brochen. Dieſelben haben im Landesausſchuſſe 
nur eben jo viel Vertreter als die Deutſchlibe⸗ 
ralen. Die klerikale Preſſe wüthet maßlos. 


Belgien. 


Brüffel, 16. Oktober. In Gegenwart des 
Kriegsminiſters, General Pontus, wurden am Mon- 
tag in Antwerpen die Probeverſuche mit dem 
2 aus Deutſchland gelieferten Panzerthurm 
angeſtellt. Der Thurm wurde im Gruſon⸗ 
werke in Buckau bei Magdeburg hergeſtellt und 
wiegt 596 Tonnen. Er ſteht auf dem Wall 
vorſprung der vormaligen nördlichen Zitadelle, 
dicht am Ufer der Schelde und gegenüber dem 
Dorfe Auſtruweel. Der Thurm ſoll gemeinſchaft⸗ 
lich mit den Forts Philippe und St. Marie die 
Schelde unterhalb Antwerpen beſtreichen und 
feindliche Schiffe verhindern, flußaufwärts zu 
fahren. In der Kuppel des Panzerthurmes be⸗ 
finden ſich zwei Geſchütze von 24 Zentimeter 
Kaliber. Vermöge einer höchſt einfachen Vor⸗ 
richtung, die ſowohl durch Dampf als auch durch 
menſchliche Kraft in Thätigkeit geſetzt werden 
kann, wird der Thurm ſammt Kuppel um feine 
Axe gedreht. Nach jedem Schuß macht der 
Thurm zunächſt eine Viertelsdrehung, um dem 
Feinde ſeine unverwundbare Seite zuzuwenden, 
d. h. denjenigen Theil der Kuppel, in welchem 
ſich keine Oeffnung für das Geſchützrohr befin⸗ 
det. Die Drehung kann mit beliebiger Schnel⸗ 
ligkeit und nach beiden Seiten hin ausgeführt 
werden. Während des vorgeſtrigen Probeſchießens 
befand ſich der Kriegsminiſter in der Kuppel, 
um perſönlich ſich von den Wirkungen zu über⸗ 
zeugen. Es wurden 10 Schüſſe abgegeben, deren 


Ladung aus je 43 Kilo prismatiſchen Pulvers 


und einem 2 Meter langen und 198 Kilo ſchwe⸗ 
ren Kartätſchenzylinder beſtand. Die Schußlinie 
betrug nur 400 Meter. Thürme und Geſchütze 
haben ſich bei dem Verſuche ausgezeichnet be⸗ 
währt. Der Kriegsminiſter ſprach Herrn Gruſon 
beſonders darüber ſeine Freude aus, daß die 
Bedienungsmannſchaft in der Kuppel nicht im 
Geringſten durch Rauch beläſtigt wird, da ſowohl 
die Schießſcharten ſehr klein ſind als auch für 
ein ausgezeichnetes eng e eſorgt iſt. 
Ein großer Theil der für die Maasbefeſtigung 
beſtimmten Panzerthürme iſt ebenfalls in Deutſch⸗ 
land beſtellt, doch beſchäftigen ſich auch bereits die 
größeren belgiſchen Gießereien von Seraing, Gent 
und Lüttich mit der Herſtellung von Panzer⸗ 
thürmen. Eine Hauptſchwierigkeit für die hie⸗ 
ſige Induſtrie bietet die Herſtellung des Hart- 
ſtahles, welcher trotz mehrfacher, mit großen 
Koſten verbundener Verſuche noch nicht in der 


gewünſchten Weiſe gegoſſen werden konnte. Des⸗ 


halb erſcheint es auch einſtweilen noch ſehr 
zweifelhaft, ob die im Inlande hergeſtellten 
Panzerthürme und Geſchütze allen Anforderungen 
entſprechen werden. 

Das militäriſche Fachblatt „La Belgigue 
2 nimmt fte unsgefal die —. Id 
ziere ſehr ung ausgefallene f 
der ilunſten 8388 durch den 
General Vanderſmiſſen zum Ausgangspunkt 
einer Beſprechung, in welcher mit einer, dem 
genaunten Blatte ſonſt nicht eigenen Freimüthig⸗ 
eit ein Theil der Urſachen für die mangelhafte 
militäriſche ee der Truppen und Offiziere 
klargelegt wird. ir entnehmen dem Artikel die 
folgenden intereſſanten Sätze: „Unſer Rekruti⸗ 
rungsſyſtem iſt nicht nur jämmerlich, ſondern 
geradezu verabſcheuenswerth, denn der unter⸗ 
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Kenntniſſe aneignen können. N 
Manöver, dann tritt die Unerfahrenheit 
Oſfſiziere und der Truppen 


Grade müſſen noch große Anſtrengungen machen, 


um die Inſtruktion der ihnen 


Militär zu Grunde geht.“ 
+ Brüſſel, 17. Oktober. 


bankette, anläßlich der 100 jährigen Gedenkfeier 


3 Brüſſel, 18. Oktober. 


95 Kohlenarbeiter die Arbeit niedergelegt, heute 
iſt au 


ben die Arbeit eingeſtellt worden. 
trägt bis jetzt indeß einen mehr 
Charakter, die Streikenden verhalten ſich ruhig, 
ihre Geſammtzahl beträgt etwa 2000. 


Italien. 

Mailand, 18. Oktober. Sämmtliche Prin 
11 gen und Prinzeſſinnen des italieniſchen 
Königshauſes treffen heute Abend hier ein und 
begeben ſich zum Empfange Ihrer Majeſtäten des 
Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin ig Vik⸗ 
toria nach Monza, wo das deutſche Kaiſerpaar 
morgen Vormittag 9 Uhr 30 Minuten erwartet 
wird. Minijter » Präfident Crispi iſt bereits in 
Monza anweſend. 


Großbritannien und Irland. 


London, 16. Oktober. Die Königin hat 
ſich ganz von ihrer kürzlichen Erkältung erholt 


1 und erfreut ſich nun der beſten Geſundheit. Trotz 


Kälte, Sturm umd Schneefall iſt Ihre Majeſtät 
ſeit der letzten Woche täglich in offenem Wagen 
ausgefahren, da fie nicht nur gegen das nordiſche 
Klima abgehärtet iſt, ſondern ein Vergnügen 
dnsrin findet, ſich demſelben auszuſetzen. Wie tele⸗ 
j aphiſch berichtet wird, hat die Königin den 
Men von Wales beauftragt, dem Kron⸗ 
prinzen von Griechenland das Großkreuz 
des Bathordens zu überreichen. Der Prinz wird 
vorausſichtlich 14 Tage in Egypten verweilen und 
dann an Bord der „ 


aris. Die Prinzeſſin von Wales begiebt ſich 
mittlerweile zu ihrer Schweſter nach Gmünden; 
auch ein kurzer Beſuch zum Großherzog von 
Hedſſen in Darmſtadt iſt in Ausſicht genommen. 
Der „Weiße Palaſt“, den der Kai 5 und 

die Kaiſerin während ihres Aufenthaltes in 
Konſtantinopel bewohnen werden, liegt in 
dem ausgedehnten prachtvollen Park des Nildis 
Kiosk. Terraſſenförmige Anlagen führen nach 
dem Ufer des Bosporus, wo eine Dampfbarlaſſe 
und zwei rieſige Staatskähne zur Verfügung der 
erlauchten Gäſte bereit liegen. Die Kühne ſind 
aufs prunkvollſte ausgeftattet, der eine iſt mit 24 
ſchen Rudern in ſcharlachſeide⸗ 


N 


* 


ner Tracht bemannt, während die Mannſchaft 
des anderen aus einer gleichen Zahl Griechen be- 
ſteht in blauſeidenen Jacken, rothen 


ſchwer mit Gold verbrämten Käpp⸗ 


chen und weißen Röcken. 
N Ausgenommen die üblichen Zeitungsberichte, 
welche den Beſuch des Zaren in Berlin in der 
erſchöpfendſten Weiſe beſchrieben und aus Wort, 
Miene und Spiel der hohen und höchſten Herr⸗ 
ſchaften alle möglichen und unmöglichen Schlüſſe 
zu ziehen verſuchten, hat das Ereigniß, welches 
doch ſeinen Platz in der e finden 
wird, wenig Intereſſe erweckt. an war hier 


* ſchon ſeit geraumer Zeit der Beſuc geworden, 


daß ein dermaßen verſpäteter Beſuch kaum ge⸗ 
nügen würde, die Form der Höflichkeit zu wah⸗ 
ren, in dem geſpannten Verhältniß aber, welches 
RNußland mit De Nachbar anſcheinend abſicht⸗ 
lich und vorbedacht heraufbeſchworen hat und 
unterhält, eine erhebliche Aenderung nicht herbei 
zuführen vermöchte, wenn der Zar nicht geſonnen 
war, in der elften Stunde noch ſeinem deutſchen, 
ſowie ſeinem öſterreichiſchen Bruder -Monarchen 
ohne Hintergedanken die Hand zur Ae da 
zu reichen. Man glaubt hier eben beſtimmt, da 
in dem status quo ante keine Aenderung einge⸗ 
treten iſt, und, da eine ſolche hier nicht erwartet 
wurde, jo iſt die anſcheinende Apathie wohl er⸗ 
klärlich: „Alſo nun weiter rüſten, 
koſte es, was es wolle,“ das iſt die Mei- 
nung in den hieſigen maßgebenden Kreiſen. 
N London, 17. Oktober. Das nicht gerade 
wegen der Zuverläſſigkeit ſeiner Nachrichten be⸗ 
kannte Londoner Blatt „Truth“ ſchreibt: 


| 5 „Zwiſchen der Königin Biktoria und dem 


Herzog von Sachſen⸗Koburg Gotha iſt 
es zu einem vollſtändigen Bruche ge 
kommen. Die Urſache bilden nicht nur die 
ſcharfen Aeußerungen des Herzogs über die 
Ehe der Prinzeſſin Luiſe von Wales mit dem 
Herzog von Sie ſondern auch die Weigerung des 
Herzogs Ernſt, eine Anzahl Briefe des Prinz⸗ 
Seil Albert herauszugeben, welche ohne 
A3weifel früher oder ſpäter in die Oeffeutlich⸗ 
keit dringen werden. Der Prinzgemahl äußerte 
ſich ſihe frei über die Parlamentsverhandlungen 
und über Lord Beaconsfield, welchen er haßte 
und dem er mißtraute. Während Prinz Albert 
ſich ſonſt ſehr zurückhielt, ließ er ſich in ſeinen 
vertraulichen 27 an ſeinen Bruder gehen. 
Das Verhältniß des Herzogs von Sachſen⸗Koburg 
zu der Königin iſt ſeit der Verheirathung der 
Brief eatrice mit dem Prinz Heinrich von 
erg nicht mehr herzlich geweſen. Der 
erzog proteſtirte energiſch gegen dieſe Ver⸗ 
bindung.“ 


London, 18. Oktober. Berichte aus Kreta 
melden über Meutereien unter den türki⸗ 
ſchen Truppen. 

London, 18. Oktober. 


atten 


Eine Kabelmeldung 


anvertrauten 
Truppen zu vollenden“, ſo trifft dieſer Tadel 
nur zum kleinen Theil die Offiziere, ſondern 
hauptſächlich das jämmerliche Syſtem, unter 
welchem trotz größter Geldopfer unſer geſammtes 


Frere Orban 
wird am 20. Oktober in Lüttich bei dem Feſt⸗ 


der Lütticher ſiegreichen Revolution gegen den 
Fl.ürſtbiſchof, eine größe Rede halten. 

rüſſel, In der Borinage 
haben ſeit einigen Tagen in einzelnen Gruben 


in Mambourg und Marcinelle, in dem 
Kohlenbecken von Charleroi, auf einzelnen Gru⸗ , 0 hen 5 
Der Streik ſchen Kaiſers in gehörigen Zuſtand zu ſetzen. 
lokalen 


borne“ nach Neapel über⸗ 
P Die Rückreiſe erfolgt von dort über 


1 re va 


richtete Theil des Volkes fehlt vollſtändig in den lyte ſei einſtimmig zum Präſidenten von Hayti— Der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülſe 
Die meiſten vermögen nur gewählt worden. 0 
mit Mühe und großem Zeitaufwand dem mili⸗ 
Daher die 
Nothwendigkeit verdoppelter Anſtrengung ſeitens 
der Inſtruktoren und eines verlängerten Aufent⸗ 
haltes unter den Waffen für die Soldaten. Aber 
in Wirklichkeit iſt es gerade umgekehrt, denn der 
Aufenthalt unter den Waffen wird durch ver⸗ 
ſchwenderiſch ertheilten Urlaub auf ganz 1 0 
6 ilde 
dGaaauch der Offizier ſich nur bei häufigem Verkehr 
* zur 
Kriegszeit die ihm unterſtehende u. 
er do 
rieden häufige Uebungen mit derſelben 
Aber ſo etwas begreift man in 
Der Kriegsminiſter, unter dem 
Drucke von Wahleinflüſſen, ſchickt Mann für 
Mann auf Urlaub, ſo daß von einem Bataillon, 
oftmals vom ganzen Regiment, nur eine Kom⸗ 
* Bei ſolch unge⸗ 
nügendem Effektiobeſtand iſt es aber unmöglich, 
daß die Offiziere ſich praktiſche, militäriſche 
Kommt daun das 
der 
= = 85 ut an er ah 
enn. General Vanderſmiſſen in feiner jüngſten illerie. 
Kritik die Worte Ahe d „Die Offiziere aller n 


London, 18. Oktober. (B. T.) Die von 
Chamberlain geſtern in öffentlicher Rede aufge⸗ 
ſtellte Behauptung, Gladſtone habe vor ſeinem 
Sturze die Annahme der zweiten Leſung der 
„Homerule“-Vorlage durch Verſprechung hoher 
Poſten und Erhebung in den Pairsſtand erſchlei⸗ 
chen wollen, hat ungemeines Aufſehen und in 
liberalen Kreiſen größte Entrüſtung hervorgerufen. 
Es wird Gladſtone nahegelegt, die Verleumdungs⸗ 
klage einzubringen. Chamberlain, der damals 
dem Gladſtoneſchen Miniſterium angehörte, er⸗ 
klärt ſich dagegen bereit, den Wahrheitsbeweis zu 
erbringen. 

In Wales wurden anſcheinend aus der 
Römerzeit ſtammende Goldbergwerke mit reichem 
goldführenden Geſtein entdeckt. 

Die Regierung beſtellte in Birmingham 
mehrere pneumatiſche Zalinski- und Graydon⸗ 
Dynamit⸗Geſchütze, welche in der Flotte einge— 
führt werden ſollen. 


Nußland. 
Petersburg, 18. Oktober. Die, Nowoſti“ 
plädiren in einem ſachlich gehaltenen Artikel für 
die durchaus nothwendige Vermehrung der 


Numänien. 

Bukareſt, 18. Oktober. Der König ließ 
heute bei Bakau das 3. und 4. Armeekorps Revue 
paſſiren, womit das Manöver ſeinen Abſchluß 
fand. Nach demſelben gab der König ſeiner be⸗ 
ſonderen Genugthuung über die Haltung und 
Ausbildung der Truppen, ſowie über den ihm 
ſeitens der Bevölkerung bereiteten begeiſterten 
Empfang Ausdruck. Der Miniſter⸗Präſident Ca⸗ 
targi iſt geſtern Abend abgereiſt, um den König 
nach Jaſſy zu begleiten. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 16. Oktober. Aus eng⸗ 
liſcher Quelle verlantet: Große Anſtrengungen 
werden gemacht, um die türkiſchen Panzer⸗ 
ſchiffe zu dem bevorſtehenden Beſuch des deut⸗ 


Vier Fregatten werden die kaiſerlichen Yachten 
„Sultanieh“ und „Stambul“ bis zur Höhe von 
Tenedos begleiten, wo ſie das deutſche Geſchwa⸗ 
der erwarten werden. Der Großvezier und die 
Miniſter des Krieges, der Marine und des Aus⸗ 
wärtigen, und die höheren deutſchen, in türkiſchen 
Dienſten ſtehenden Offiziere werden ſich an Bord 
der Yachten befinden. Auf dem Bosporus wird 
ein Feuerwerk zu Ehren des Kaiſers abgebrannt 
und die Stadt beleuchtet werden. Die Truppen, 
welche dem Kaiſer bei dem Yildiz-Kiosf vorge⸗ 
führt werden — es heißt 60,000 Mann, obwohl 
dieſe Zahl zu hoch gegriffen ift — erhalten 
neue Uniformen. Die Stadt läßt die Straßen, 
welche der Kaiſer paſſiren wird, ausbeſſern. 
Alles dieſes verurſacht große Koſten; das Schatz⸗ 
amt verhandelt jedoch wegen einer Anleihe mit 
der ottomaniſchen Bank, während ein Theil der 
Koſten der Feſtlichkeiten wahrſcheinlich aus der 
Privatkaſſe des Sultans beſtritten werden wird. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 19. Oktober. Herr Oberſt z. D. 
Bauer iſt unter Verleihung des Charakters als 
General⸗Major von der Stellung als Komman⸗ 
deur des Landwehr⸗-Bezirks Stettin entbunden. 
Der bisherige Kommandeur des Landwehr⸗Bezirks 
Anklam, Major z. D. Frhr. v. Wolzogen, 
iſt zum Kommandeur des Landwehr» Bezirks 
Stettin verſetzt und der Major v. Blomberg, 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 49, unter Stellung 
zur Dispoſition mit Penſion, zum Kommandenr 
des Landwehr⸗Bezirks Anklam ernannt. 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 19. Oktober. — Der 23 Jahre alte 
Philipp Pilatowsky aus Poſen hatte das 
Glück, eine höhere Schule genießen zu können, 
doch als er auf eigenen Füßen geſtellt wurde, 
wich er von dem rechten Wege ab und legte ſich 
auf Schwindeleien. Als Sohn eines Bankbe⸗ 
amten in Poſen hatte er das dortige Gymnaſium 
beſucht und war dann in einem Verſicherungs 
geſchäſt thätig. Im Sommer d. Is. wollte er 
nach Rußland zu einem Onkel reiſen, er kam 
jedoch nur bis Danzig, verübte dort eine Hotel⸗ 
ſchwindelei, entwendete auch einem Reiſenden einen 
Ueberzieher, und begab ſich dann auf dem Um⸗ 
wege über Berlin nach Stettin. Hier traf P. 
am 27. Auguſt ein und noch an demſelben Abend 
war er Gaſt des Zentral⸗Café's am Königsthor, 


ſuchung entwarf und dabei auch ein Spind ent⸗ 
deckte, in welchem ein Kellner feine Straßen⸗ 
garderobe aufbewahrt hatte. Schnell entledigte 
er ſich ſeiner Kleider, zog die Garderobe des 
Kellners an und entfernte ſich dann ſchnell und 
heimlich. Doch er hatte die Rechnung ohne die 
Kellner des Cafcé's gemacht, dieſe begannen nad) 
Feierabend Jagd auf den Dieb zu machen, und 
es gelang ihnen auch, deſſen Fährte zu entdecken, 
auf dem Bahnhoſe trafen ſie ihn auf einer Bauk 
ſchlafend an. Etwas unſanft wurde P. aus ſei⸗ 
nem Schlummer geweckt und der Polizei zuge⸗ 
führt. Heute hatte ſich derſelbe vor dem Straf⸗ 
richter zu verantworten und wurde zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. 

— (Perſonal Veränderungen im 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Stettin für 
den Monat September 1889.) Der Amtsgerichts⸗ 
Rath Bernſtein in Polzin iſt an das Amtsgericht 
zu Naumburg a. S. und der Amtsrichter Herms 
in Falkenburg an das Amtsgericht zu Tempel⸗ 
burg verſetzt. — Der Gerichts-Aſſeſſor Timme 
in Halberſtadt iſt zum Amtsrichter in Treptow 
a. N. ernannt. — Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren find 
ernannt: die Referendare Buhſe, Dr. Mantey, 
Scheunemann und Braut. — Der Rechtskandidat 
Wagner iſt zum Referendar ernannt. — Unter 
Entlaſſuug aus dem Juſtizdienſte find zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft zugelaſſen: der Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Senger bei dem Landgericht zu Köslin, der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Wittſtock bei dem Amtsgericht zu 
Regenwalde, der Gerichts-⸗Aſſeſſor Biſchoff bei 
dem Amtsgericht zu Preetz und der Gerichts: 
Aſſeſſor Dr. Wieck bei dem Landgericht 1 zu 
Berlin. — Der Gerichts-Aſſeſſor Kienitz in 
Buxtehude iſt in den Bezirk des Oberlandesge⸗ 
richts Stettin übernommen. — Der Referendar 
von Gaudecker iſt behufs Uebertritts zur allge⸗ 
meinen Staatsverwaltung aus dem Juftizdienſt 
ausgeſchieden. — Es ſind ernannt: a. zu Ge⸗ 
richtsſchreibern: die etatsmäßigen Gerichtsſchreiber⸗ 
gebälten Krau in Köslin bei dem Amtsgericht in 
Treptow a. T. und Scheidemantel in Stettin bei 
dem Amtsgericht in Lauenburg i. Pomm.; b. zu 
etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülſen: die Aktuare 
Lipezinski in Lauenburg bei dem Landgericht zu 
Köslin und Ziepke in Greifswald bei dem Amts⸗ 
gericht zu Stettin, ſowie der Militär⸗Anwärter 
Lange bei dem Amtsgericht zu Bahn. — Verſetzt 
. der Gerichtsſchreiber Arndt in Treptow a. 

dan das Amtsgericht zu Bergen a. R., ſowie 
die Gerichtsvollzieher Albrecht in Stralſund an 
das Amtsgericht zu Falkenburg und Salomon 5 


n Port au Prince berichtet, General Hippo⸗ Falkenburg an das Amtsgericht zu Stralſund. 


an er die Räume einer genaueren Unter⸗ 9 


vo. „nern 


Aſſiſtent Jordan in Jakobshagen iſt geſtorben. 

— Geſtern Abend hielt Herr G. Dähns 
im Saale der Abendhalle ſeinen erſten phyſi⸗ 
kaliſchen Experimental⸗Vortrag 
und hatte ſich derſelbe eines ziemlich zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen. Herr Dähne behandelte 
geſtern beſonders den elektriſchen Strom in ſeinen 
Wärme⸗ und Lichtwirkungen und die Polariſation 
des Lichtes, und gelangen die damit verbundenen 
intereſſanten Experimente ganz vorzüglich. Auch 
der Vortrag des Herrn Dähne iſt klar und ver⸗ 
ſtändlich und deshalb für Jedermann in hohem 
Grade lehrreich. 

— Der Stettiner Handwerker⸗ 
Verein, einer der älteſten Bildungsvereine 
unſerer Stadt, wird auch im Laufe dieſes Win⸗ 
ters wieder mehrere Vokalkonzerte veranſtalten, 
deren Erträge für Zwecke des Vereins Verwen⸗ 
dung finden ſollen. Das erſte dieſer Konzerte 
findet am nächſten Montag Abend in der „Phil⸗ 
harmonie“ ſtatt und bietet eine reiche Auswahl 
von anſprechenden Chören und Solovorträgen. 
Bei den bekannten guten Leiſtungen des Sänger⸗ 
chors ſteht zu erwarten, daß es auch dieſem 
Konzert an dem erhofften Beſuch nicht fehlen 
werde. 

— Profeſſor Dr. Marx iſt an Stelle des 


Gerſte ruhig, loko Märker 158—168 bez. 

Hafer per 1000 Kgr. loko pommerſcher 

148—152 bez. 

Winterraps ohne Handel. 

Winterrübſen ohne Handel. 

Rüböl behauptet, per 100 Kgr. loko o. F. 
bei Kl. 66,25 B., per Oktober 65,25 B., per 
April⸗Mai 60 B. 0 

Spiritus niedriger, per 10,000 Liter % 
loko o. F. 70er 32,5 bez., do. 50er 52,3 bez., 
per Oktober 70er 32,2 nom., per Oktober⸗ 
November 70er 31,2 nom., per November⸗De⸗ 
58 70er 31 nom., per April⸗Mai 70er 
181,8 


Landmarkt. Weizen 170-134. Roggen 


160—162. Gerſte 155—165. Hafer 155 
bis 160. Rübſen — Erbſen — Kar 
toffeln 30-33 Heu 2,75 — 3,00. 


Stroh 36 

bis 39. ? 
Berlin, 19. Oktober. Weizen per Oktober 
November 183,00 bis — M., per Novbr.⸗Dezbr. 


183,50 M., per April⸗Mai 191,50 M. 


Roggen per Okt.⸗Novbr. 164,00 164,50 M., 
per November⸗Dezember 164,75 Mk., per April⸗ 
Mai 167,75 M. s Bir 

Rüböl per Oktober 67,60 Mk., per April 


.yr * er 2 fi 717 Fr i 58,8 . 
ausgeſchiedenen Profeſſors Dr. Kießling für die Mai 98,80, N 


Spiritus loko 50er 52,80 M., loko 70er 


Zeit vom 1. Oktober bis ult. März 1890 zum 33 nen „39 5 * 5 
ordentlichen Mitgliede der wiſſenſchaftlichen Prü⸗ 33,80 Mt., Oktober 32,50 Mi., Oktober moren 


fungskommiſſion für das Fach der klaſſiſchen 
Philologie an der Univerſität Greifswald ernannt. 

— Wegen einer genaueren Unterſuchung der 
Eiſenbahn⸗Oder⸗ Drehbrücke wird 
dieſelbe am 21. und 22. d. Mts., vielleicht auch 
noch am 23. und 24. d. M., jedesmal in der 
Zeit von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags für den Schiffsverkehr geſperrt. 


> x do. | 
— Am 10, September d. J., Nachts, ver⸗ Pomm. Pfandsricfe 33% 109,90 


unglückte auf dem Madue⸗See der Fiſcherei-Auf⸗ 


ſeher Reyer aus cl entweder durch eigenes Numan. 188 1er amort. 


Verſehen oder durch Verſchulden Dritter. Jetzt 


hat der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen Nuſſ. 11. Orlen. ⸗Anl. 


und Forſten eine Belohnung bis 500 
Mark für denjenigen bewilligt, welcher in dieſer 
Sache einen Schuldigen dergeſtalt nachweiſt, daß 
ſeine gerichtliche Verurtheilung erfolgt. 

— Auf der Laſtadie fand geſtern Abend eine 
größere Schlägerei ſtatt, bei welcher ein 
Schloſſer aus Grabow durch Mißhandlungen 
mit Eiſenſtücken nicht unerhebliche Kopfver⸗ 
letzungen davontrug. 

— Vom Montag ab wird die Hagen⸗ 
ſtraße wegen Verlegung neuer Waſſerleitungs⸗ 
röhren auf etwa 6 Tage für den öffentlichen 
Wagenverkehr geſperrt. 


Aus den Provinzen. 


Altdamm, 18. Oktober. Ein arges Malheur Mai 76,25. 


paſſirte dieſer Tage einem hieſigen Beerdigungs⸗ 
Inſtitut, welches beauftragt war, die Leiche eines 
Arbeiters nach dem Kirchhofe zu überführen. 
Der Todte hatte bei einer auf dem Ausbau 
wohnenden Wittwe eine Schlafſtelle auf dem 
Boden innegehabt, woſelbſt er auch verſtorben 
war. Bei dem Eintreffen des Leichenwagens 
ſahen nun die Begleiter des Letzteren einen ge⸗ 
ſchloſſenen Sarg in der Scheune ſtehen, und in 
der Meinung, der Todte habe bereits ſeine letzte 
Lagerſtatt erhalten, packten fie den Sarg auf 
und fuhren davon. Nachdem man bereits eine 


größere Strecke gefahren war, kam die Frau, bei Standard white 6,95 B. 


welcher der Verſtorbene gewohnt, dem Wagen 


nachgelaufen und meldete den verdutzt Drein⸗ 
Ka daß der Todte at- Nich ker Dag N 9.00 G. Of 
ſondern noch auf dem Boden liege. Es blieb] per Frühfahr 9, 3 0 


die Herbſt 7,3 ©, 7,68 B, per Frühjahr 7,78 G., 


Ze, 


ey = . 8e „nne „ng! 
nun nichts weiter übrig, als umzukehren, di 


Leiche vom Boden herunkerzuholen, in den Sarg 783 eee 45 
g G., 5,35 B., per Mai⸗Juni 5,50 G., 5,55 B. 


zu legen und erſt dann kounte der Todte nach 
dem Kirchhofe übergeführt werden. 

Köslin, 18. Oktober. Die heutige Schwur⸗ 
gerichts Verhandlung gegen den Handelsmann 
Simon Dresdner aus Stettin und den Kommis 
Heinrich Dresdner von hier, welche wegen betrü⸗ 
geriſchen Bankerotts und Beihülfe dazu (verübt 
in Kolberg) angeklagt waren, wurde wegen Nicht⸗ 
erſcheineus eines Zeugen aus Kolberg bis zum 
nächſten Schwurgericht vertagt. Die Angeklagten 
befinden ſich gegen 10,000 Mark Kaution auf 
freiem Fuß, wurden auch jetzt gegen dieſe Eicher 
heit in Freiheit belaſſen. 

Fraubzurg. Die in der hieſigen Synode 
durch Emeritirung vakant gewordene Pfarrſtelle 
in Drechow iſt nunmehr wieder anderweitig be⸗ 
ſetzt worden, und zwar wurde Herr Paſtor 
übuer am vergangenen Sonntag durch den 
Herrn Superintendenten in das dortige Pfarramt 
eingeführt. 

Stralſund. Bei unruhigem, nebligem 
Wetter war die Herbſtwanderung der Krammets⸗ 
vögel am Donnerſtag jo andauernd und groß⸗ 
artig, wie ſie uur ſelten beobachtet wird. Mit 
Eintritt der Dunkelheit bis ſpät in die Nacht 
hinein entwickelte ſich ein ununterbrochener Zug 
über unſere Stadt hinweg, es ertönte Lockruf 
auf Lockruf und man kann annehmen, daß viele 
Tauſende dieſer nordiſchen Wanderer auf der be⸗ 
günſtigten Zugſtraße, die im Bereiche unſerer 
Stadt liegt und deren Richtung die Vorlage⸗ 
rung der Inſel Rügen hervorgerufen hat, ihrer 
Winterherberge zueilten. Der Fang dürfte 
namentlich in den Gebirgswäldern Mitteldeutſch⸗ 
ands in dieſen Tagen ein reichhaltiger ſein, da 
ohne hier 


— 


die meiſten Droſſeln vorüberzogen, 
Halt zu machen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Wie die „Sportw.“ berichtet, iſt jüngſt 
in Amerika für den dreijährigen Hengſt„Axtel“ 
die Kauſſumme von 500,000 Mark gczahlt 
worden, was bisher für ein Rennpferd noch nie 
und nirgends angelegt worden ſei. 

— Ein Steuerverweigerer.) Ein Bäcker 
in Schwelm erklärte dem ſtädtiſchen Vollziehungs⸗ 
beamten, daß er nicht eher Steuern zahle, als 
bis er wieder die Brodlieferung für das ranken⸗ 
haus erhalte. Zugleich ließ er ſich zu einer Be⸗ 
leidigung der ſtädtiſchen Behörde hinreißen und 
entfernte das an einem Schrank angeheſtete 
Siegel des Gerichtsvollziehers vor deſſen Augen. 
Nun muß er ſeine Aufregung mit drei Wochen 
Gefängniß büßen, die ihm die Hagener Straf⸗ 
kammer zudiktirte. 


Börſen⸗Verichte. 

Stettin, 19. Oktober. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur — 10 Reaumur. Barometer: 28“. 
Wind: OS. 25 

1778 75 flau, per 1000 Kilogr. loko 177 
bis 181 bez., per Oktober 182— 181 bez., per 
Oktober ⸗ November 181,5 —181 bez., 180,5 B 
per November⸗Dezember 180,5 bez., per Dezember⸗ 
Januar —,—, per April⸗Mai 187,5 B. u. G., 
per Mai⸗Juni —,—. 

Roggen flau, per 1000 Kilogr. loko neuer 
158 —160 bez., per Oktober u. Uſ. 159 bez., 
per Oktober⸗November 159 bez., per November 


Dezember 159 bez., per April⸗Mai 163 bez., per 
Mai⸗Juni 164,5—10k bez. 


ber 70er 31,30 Mk., November⸗Dezember 70er 
31,00 Mk., per April⸗Mai 70er 32,00 M. 
| Hafer Oktober⸗November 151,75 M. 


| Petroleum Oktober 24,50 M. 


London. 
Berlin, 19. Oktober. Schlußf⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 40% 
do. 31,3% 103,50 | 


Wetter: Regen. 


106,75 London lang 

> Amſterdam kurz 
Paris kurz 
Belgien kurz 
Bredow. Cement⸗Fabr. 130,60 
Stett.Bulc.⸗Act. Liit. B. 170,00 


93,70 
88,90 | 


Italieniſche Reute 
Ungar. Goldrente 


Rente. ER 9,70 | Stett.Bulc.-Friorität, 170,50 
Serdiſche 50% Rente 83,50 Neue Dampf⸗Comp. 
64,60 Stettin 144,00 
bo, Boben⸗Credit 4% 


97,59 elt. Cha 
do. Anl. von 1884 —— D 
do,! do. von 1880 93.10 u timo ⸗Courſe: 
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Oeſterr. Bankuc ten 171,05 - ö 
Ruſſ. Vanknot. Cana 211,09 Disconto⸗Fommandit 255,10 
do. do. Ultimo 210, Oeſterr. Credit 164.10 


Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗G. 5% —,— Laurahütte 170,30 
do. (110) 4 % 106,76 | Dortm. Union St.⸗Pr. 60% 123,20 
do. (110) 4% 103,70 Ofipreuf. Südbahn 94,30 
do, (100) 4% 99,10 Marienburg⸗Mlawka⸗ 

2, Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% ED 04,80 
I. Emiſſioen 88,70 Mainzerbahn 124,90 
elersburg kurz 209,60 | Lembarben 511 

London kurz 208,95 Zranzoſen 161,60 


Tendenz: feſt. 


Hamburg, 18. Oktober, Nachmittags 3 Ubr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Oktober 79,25, per 
Dezember En per März 1890 76,50, per 
Ruhig. 

Hamburg, 18. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg per Oktober 11,72½, per Dezember 
11,95, per März 1890 12,42½, per Mai 
12,67½. Ruhig. 

Bremen, 18. Oktober. Norddentſche Woll⸗ 
kämmerei 257 bez. 

Bremen, 18. Oktober. 


Aktien des Nord⸗ 


deutſchen Lloyd 177,00 bez. 


Petroleum (Schlußbericht) ruhig, loko 


Dien 18. Oktober, Nachm Getr ei de⸗ 
m a r 1 Weizen pe r € „ 5 
Roggen per 


B. Mais per September⸗Oktober 5,30 
Hafer per Herbſt 7,45 G., 750 B., per Früh⸗ 
jahr 7,68 G., 7,73 B. 

Peſt, 18. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko ruhig, 
per Herbſt 8,20 G., 8,22 B., per Frühjahr 
8,75 G., 8,77 B. Hafer per Herbſt 7,14 G., 
7,16 B., per Seni 7,24 G., 7,26 B. 
Neuer Mais per Mai⸗Juni 5,11 G., 5,13 B. 
Kohlraps per September-Oktober —.—. 
Wetter: Prachtwetter. 

Amſterdam, 18. Oktober, Nachmittags 
4 Uhr 3 Min. Getreidemarkt. Weizen 
auf Termine niedriger, per November 191, per 
März 201. Roggen loko höher, auf Ter⸗ 
mine geſchäftslos, per Oktober 138—139 bis 
138, per März 144—145—144—143—144. 
Raps per Herbſt 385. Rüböl loko 33,75, 
per Herbſt 32,75, per Mai 32. 

Antwerpen, 18. Oktober, e 
Getreidemarkt. Weizen ruhig. — 
Noggen ſeſt. — Hafer behauptet. — Gerſte 
unverändert. g > 5 

Antwerpen, 18. Oktober, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17,50 bez. 
u. B., per Oktober 17 B., per November⸗ 
Dezember 17,50 B., per Jannar⸗März 17,25 
B. Ruhig. 

Paris, 13. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Beſſer. 

Kours v. 17. 


3% amortiſirb. Rente 90,60 90,60 
e 87,30 87.27½ 
4%% Anleihe „u. . 105,62½ 105,67½ 
Ialleuiſche 5% Rente.. 93.82 [ 93,80 
Oeſterr. Gold rente 93,5 93,00 
4% ungar. Goldrente 86,06 85,75 
2% Ruſſen de 188000 94,10 94,05 
4% Ruſſen de 189, 91,40 91,40 
4% uniſiz. Ggupter ..... 3 468,12 468,12 
4%é Spanier äußere Anleihe... 75,00 75,0, 
Convert. Türken 17.½ 17075 
Türkiüche Lope. .. 100 400 
5% privil. Türk. Obligationen. 451,25 455, 
Franzoſen ... 517.50 515,00 
8 8 . 278 75 977,50 
Lombar deen. . 
es 310.00° 311.25 

1 Prioritäten. av er 
37 ; 548,75 547,50 
Banque ottomane rer 20 Ing" 

„ de Poris 862,50 858,75 

„ d'es compte 0 520,00 
Erétlit foneier. oe rrer 1512,50 1310,00 

„ mobilier 491,25 480,00 
Meripional-Altieit. ... > 101,25 79000 
Panama⸗Kaual⸗Aktien ... . 55,00 56,25 


43,50 43,00 


„ 50% Obligationen 
312,50 310,60 


Rio Tinto⸗Aktiemen. 


Suezkanal⸗Aktien .. +. 2325,00 | 2320,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Ml. 122% 122") 

Wechſel auf London kurz ... 25,22 25,23 
Cheque auf London 25,24 25,25 
Comptoir d’Escompte 131. 60,00 60,00 


Paris, 18. Oktober, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% ruhig, leko 
28,00. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 
Kilogramm per Oktober 32,80, per November 
33,00, per Oktober⸗Januar 33,10, per Januar⸗ 
April 34,10. 

Paris, 18. Oktober, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet, per Oktober 22,60, per November 22,75, 
per November⸗Februar 22,80, per Januar⸗April 
23,10. Roggen ſeſt, per Oktober 14,00, 
per Januar April 15,00. Mehl behauptet, 
per Oktober 52,50, per November 52,75, per 


November - Februar 52,60, per Januar⸗April 
52,75. Rüböl feſt, per Oktober 67,75, per 
November 68,00, per November-Dezember 68,25, 
per Januar⸗April 68,75. Spiritus matt, 
per Oktober 37,00, per November 37,25, per 
November-Dezember 37,50, per Januar⸗April 
39,00. — Wetter: Bedeckt. 

London, 18. Oktober. Chili⸗Kupfer 
427, per 3 Monat 42,50. 

London, 18. Oktober. 90% Javazucker 


per Oktober 11,50 träge. Centrifugal Cuba —. 

London, 18. Oktober. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Milde. 

Liverpool, 18. Oktober. Getreide» 
markt. (Schlußbericht.) Tendenz: Mais 
eher zu Gunſten der Käufer, Weizen, Mehl 
ſtetig. — Wetter: Regneriſch. 

Glasgow, 18. Oktober, Nachmittags. Roh - 
eiſen. Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 54 Sh. 8 d. 

Newyork, 18. Oktober, Normittags. Pe⸗ 
troleum. nie) Pipe line eerti⸗ 
ficates per November 100½. Weizen per De⸗ 
zember 86,50. 

Newyork, 13. Oktober. Wechſel auf London 
4,81½. Petroleum in Newyork 7,00, in 
Philadelphia 7,00, rohes (Marle Parkers) 7,45, 

ipe line certificates per November 1 D. 00% C. 

ehl 2 D. 85 C. Rother Winter⸗ 
Weizen — D. 84 C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat — D. 84 C., per November 
— D. 84/ C., per Dezember — D. 86 C. 


Getreidefracht 5 /. Mais 391, 
Zucker fehlt. Schmalz loko 6,70. 
Kaffee loko fair Rio Nr. 3 19,25. Kaſſee 
per November ord. Rio Nr. 7 15,15. Kaffee 
per Januar ord. Rio Nr. 7 15,17. Weizen 


(Anfangs⸗Kours) per Dezember 86½., 


Schiffsbewegung. 

Hamburg, 18. Oktober. Die Poſtdam⸗ 
pfer „Bohemia“ und „Suevia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft find, 
von Newyork kommend, heute früh, erſterer um 
2 Uhr, letzterer um 8 Uhr auf der Elbe einge⸗ 
troffen. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

München, 18. Oktober. Se. Majeſtät der 
Kaiſer war während des hieſigen Aufenthaltes 
nur wenige Augenblicke jichtbar. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin hatte leſend im Salon des Wagens 
Platz genommen. Ihre Majeſtäten dankten bei 
der Abfahrt den Ehrfurchtsbezeugungen der Außen⸗ 
ſtehenden in huldvoller Weiſe. 

ünchen, 18. Oktober. Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr 16 Minuten auf dem Außengeleiſe 
in der Nähe der Hackerbrücke . W wo⸗ 
ſelbſt ſich der preußiſche Geſandte Graf Rantzau, 
der Generaldirektor der Eiſenbahnen Schnorr von 
Carolsfeld, ſowie der Polizeipräſident zum Em⸗ 
pfange eingefunden hatten. Ihre Majeſtäten haben 
8 nur viertelſtündigem Aufenthalt die Reiſe 
nach Innsbruck fortgeſetzt. 

„Wien, 18. Oktober. Wie die „Neue Freie 
Preſſe“ wiſſen will, handelte es ſich bei den zur 
Zeit ſtattfindenden gemeinſam en Miniſterberathun⸗ 
gen auch um die Frage der Bezeichnung der 
Armee als kaiſerlich und königlich. Das 
Blatt erinnert dabei an die in der letzten Früh⸗ 
ue der 9 vom Miniſterpräſi⸗ 
deuten * ebene Erklä „ die ungariſche 

e 8 a Hefee Suite bie Bine ber 
Regierung nicht binden, da die Frage von den 
kompetenten Faktoren reiflich erwogen und ſeiner 
Zeit gelöjt werden würde, und fügt hinzu, die 
Frage ſei von zu ſekundärer Bedeutung, um den 
Namen einer ſtaatsrechtlichen Frage zu verdienen. 
Man lönne im wegenſch zu der in Peſt herr⸗ 
ſchenden Erwägung den Ergebniſſen der Miniſter⸗ 
konferenzen kühlen Blutes entgegenſehen. 

ien, 18. Oktober. Berliner Telegramme 


öſterreichiſchen Deſerteure zu verhören, 
e i zn Warbaltenfale 


einer Drahtſeilbahn von Lauterbrunnen auf 
eſucht. Die Bahn würde 
die Jungfrau nachg unmel bis zur Spitze der 


Jungfrau geführt werden. Die Koſten ſind auf 


1 5 Franks veranſchlagt 
10 Mie 19. Oktober. 9 


ö ) Prinz Ferdinand 
von Koburg verweilte geſtern wahrend des 
ganzen Tages beim Herzog von Aumale. 
Konſtantinopel, IS. Oktober. Die italie- 
1 55 des Juſc hat den zum Nachfolger von 
Photiades Paſcha als türkiſchen Geſandten in 
Rom vorgeſchlagenen Wahan Effendi ohne An- 
gabe eines Grundes abgelehnt. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 5 

Berlin, 19. Oktober. Ihre Maſeſtät die 
Kaiſerin Friedrich iſt mit der Prinzeſſin Sophie 
und den beiden anderen Prinzeſſinnen Töchtern, 
ſowie dem Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von 
Sachſen-Meiningen heute früh 9 Uhr nach Vene⸗ 
dig abgereiſt. Vor dem Palais, I den Straßen 
und im Bahnhofe waren zahlreiche Menſchen⸗ 
mengen, welche den Scheidenden Hochs und 

iefen. 

kin te 19. Stier Das deutſche Kaiſer⸗ 
paar iſt heute Vormittag um 9% Uhr hier ein- 
getroffen, vom Königspaar, allen Mitgliedern des 
Königshauſes, den Hoſſtaaten und dem Gemeinde⸗ 
rath am Bahnhofe empfangen. Die Begrüßung 
war eine äußerſt herzliche. Der König und 
der Kaiſer, ſowie die Königin und die Kaiſerin 
umarmten und küßten ſich wiederholt. Unter 
ſtürmiſchen Jubelrufen der Bevölkerung, welche 
die Straßen und Fenſter füllte, ſuhren die Ma- 
jeſtäten nach dem königlichen Schloß. 


iv 8 — 1 ee 


14,50 träge, Rübenrohzucker neue Ernte 


